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Die Ausſtattung iſt eine hübſche, Druckfehler ſind ſelten, ich merke
an auf 43 die ahrza ＋ we nicht un die Regierungszeit
des Kaiſers Hadrian paßt, und „Cömeterium des Priscilla“ ſtatt
„der Priscilla“.

Regensburg. Anton
Die Paradiesflüſſ Exegetiſche Studie von Dr Wilhelm ngel⸗
kemper, Privatdozent. G Ger 80 Münſter Aſchen—
orff'ſche Buchhandlung. 1901 1.50 1.8  O

Anſtatt aller Anpreiſung heben tr hier glei eine des Vor
vorte heraus, die über den Wert des wohl nicht ſo umfangreichen,
aber inhaltsvollen, chön ausgeſtatteten erkes gewiß kompetent entſcheidet.
„  te vorliegende Arbeit ſoll nicht vd die zahlreichen chon vorhandenen
Löſungsverſuche der alten Frage nach der Lage des Paradieſes An! einen
neuen Verſuch vermehren, ſie will vielmehr der älteſten Deutung der
Paradiesflüſſe, die insbeſondere auch In der altchriſtlichen, patriſtiſchen
regeſe gang und gäbe war, das Wort reden.“

Herr Verfaſſer hat ich die ſchöne Aufgabe eſtellt, die Einwände, die
patriſtiſche Interpretation —— nit den tatſä

en geographiſchen Verhältniſſen un Unvereinbarem Widerſpruche, jene Interpretation ſich mit der
Inſpiration der heiligen Schrift nicht vereinigen, aAls belanglos, und damit die
alte Tradition als richtige Erklärung der geographiſchen Angaben über  17* das
Paradies nachzuweiſen ( Das roblem der Paradiesflüſſe). In tul der
Schrifttext Gen 8 10—14 eingehend erläutert Ob ber nicht doch der Name
en gegen die Annahme eines Ho chlandes pricht? Da der WX  Fluß das Paradie  8
bewäſſern ſollte, ſo durfte nicht un einem Flußbett leiben, ſondern ird
den Garten un manche Rinnſale eteilt durchrieſelt aben, die ich M wieder 3¹
eilnem Strome vereinigten, ſondern un mehreren Ausflüſſen (den Flüſſen)
den Garten verließen. In beſpricht die neueren Verſuche, die Angaben
Gen. 2 10—14 mit der eutigen Geographie Weſtaſiens 3u identifizieren(beſonders der Autoren: Ed Glaſer, Hommel, Hummelauer, Fr. elitzſchdoch keinem von den angeführten Verſuchen ſtimmt Herr Verfaſſer bei

Ctre 8 der Alteren und neueren Sintflutshypotheſe (S auch bezüglich
de Erklärungsverſuches von Fr Kaulen (der das „inde“ zeitlich auffaßt) bemerkt
der erehrte Verfaſſer m Ende des Paragraphen: 75  0  e da ni mehr, alsder bloße Verdacht nahe liegen, daß die Vertreter der Flutveränderungs⸗Hypotheſenicht ſowohl den vorliegenden ext exegeſieren, als vielmehr Fremdes In
ihn hinein interpretieren? Das im Geſagte wohl kürzer gefaßt ſeinkönnen, und zwar ehen mit Rückſicht auf die exegetiſch-hiſtori

—

che Beſtim

der einzelnen Flüſſe Gen Unter 1 iſt iernach der
Euphrat, unter Chiddekel: der Tigris, Unter Piſchon einer der beiden großenindiſchen Ströme der Indus oder der Ganges, unter on, der das ganze LandKuſch (Aethiopien miteinbegriffen) durchſtrömt, der Nil Aegyptens 3u verſtehen.
Daß dies ſowohl die altjüdiſche al auch altchriſtliche Exegeſe ſei, ird mit
ausführlichen Zeugniſſen belegt. Freilich ſind die Paradiesflüſſe nicht ſo derIndus Ganges), Nil, Tigris und Euphrat, Pte wir ſie kennen 7), ſondern
wie das Altertum ſie annte oder ſich dachte „Die Frage nach der Lage des
Paradieſes iſt für un. mit der Beſtimmung der Flüſſe noch nicht gelöſt“.

eine ſondern eine gewiſſe Erkenntnis der Grenzen, innerhalb
deren das Paradies lag, iſt auch uns ermöglicht ſowohl durch die Flüſſe als
UL die übrigen Andeutungen der Geneſis eS ergibt ſich als mutmaßliches**  and des Paradieſes das ſtliche armeniſche ochlan Vergleiche: Dr Poertner,das bibliſche Paradies (wo es 36 El. „5e entſpricht durchaus der Völker
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Pſychologie, mn die Urheimat der Semiten, !mM Euphrat, auch das „Paradies  E
3 verlegen.“ Immer wieder denkt hiebei Ref an die Worte o  H Schleuchzers
(hysica SaCra,

„Man U das Paradies und deſſen alte Flüſſe
Faſt in der ganzen Welt. Doch wer iſt, der 8 wiſſe?
Der Fall hat 5 verſperrt, die Sündflut macht 65 wüſt;
Was Wunder, wenn 5 heut nicht mehr finden iſt 2*

Der Exkurs über die Bedeutung der Partikel iſt wirklich eine
erſchöpfende, ber für die vorliegende Frage leider weniger lohnende Unter
ſuchung, da die örtliche oder zeitliche Beziehung derſelben denn doch nicht immer
offen 3u Tage ieg

Mit ehen o ſtrenger Wiſſenſchaftlichkeit, als unparteiiſcher Gerech
tigkeitsliebe hat der Herr Verfaſſer ſein Werk angelegt und Iin lichtvoller
Klarheit durchgeführt. Mit großem Intereſſe hat E Referen eleſen Aund
kann eS wirklich aufs wärmſte empfehlen.

Prag Univ.⸗-Prof. Dr Leo S ch 1f
Zeitſchrift in Verbindung mit der Redaktion der

„Bibliſchen Studien“ herausgegeben von Dr Joh. Göttsberger (a
Profeſſor anl kgl Lyzeum in Freiſing) IDr Joſ Sickenberger (Q O.

Profeſſor an der Univerſität München). Jahrgang. Heft. Freiburg
Herder, 1903 Preis Pro Jahrgang 41 ogen gr 8

M. 14.40
Es iſt unleugbare Tatſache, daß auf dem Gebiete des Bibelſtudiums,

namentlich der Einleitungswiſſenſchaften der Proteſtantismus den Katho
lizismus weit überholt hat Allerdings gereicht en Proteſtantismus weder
die Urſache dieſer Erſcheinung zur Ehre, noch die „Ergebniſſe“ dieſer wiſſen⸗
ſchaftlichen Forſchungen zur Stütze: Nich ſowohl das von Luther aufge—
ſtellte Formalprinzip des Glaubens, ondern vielmehr derU Glauben,
der Rationalismus innerhalb des dehnbaren proteſtantiſchen Bekenntniſſes,
hat jene großartige Tätigkeit auf dem Gebiete der Bihelkunde gezeugt! Es

großenteils deſtruktive Tendenzen, velche die gelehrten Kreiſe
dem Bibelſtudium zuführten, die der Orthodoxie den Verzweiflungskampf
aufnötigten, welchen der Proteſtantismus gegenwärtig die Göttlichkeit
des Chriſtentums führt Immerhin aber iſt die oben konſtatierte Tatſache
für uns Katholiken beſchämend genug und daher alles, aS un unſeren
Kreiſen für das Bibelſtudium Intereſſe wachzurufen geeignet iſt, auf da  V
lebhafteſte zu begrüßen. Darum müſſen wir S als einen überaus glück⸗
en Gedanken bezeichnen, wenn hervorragende eutſche Gelehrte durch
Gründung einer bibliſchen Zeitſchrift hauptſächlich jüngeren Kräften Gelegen—
heit und dadurch nregung zu geben uchen, mit kleineren wiſſenſchaftlichen
Arbeiten vor die Oeffentlichkeit zu treten, wobei die Zenſoren, an welche die
Beiträge einzuſenden ſind Prof Dr Göttsberger Freiſing Domberg 958
für Teſtament; Prof Dr. Joſ Sickenberger, München, Stern—
ſtraße 15 6—.  — Neues Teſtament) bürgen, daß wirklich reife
Arbeiten veröffentlicht verden Ueberdies hat eine erhebliche nzahl katholiſcher
Gelehrter mit angeſehenen Namen ihre itarbeiterſchaft zugeſichert und


